
Deutschlandgratuliert Jahre Staat Israel

o7u seın ein freıes Volk, ıN UNSCYCIN Land,
ım Lande Zıion UunN in Jerushalajim!“

Mıt diesen Worten der HaTikwa, der Hymne des Staates Israel, endete der
b»»; Zentrale Festakt ZU Geburtstag des Staates Israel“ Maı 27008 1in
der Paulskirche 1n Franktfurt Maın Der Gesang der deutschen National-
hymne gefolgt VO der Ha Tikwa, beide musıkalisch begleıitet VO den
„Mendelssohn Players-, verliıeh der Festveranstaltung schlussendlich eiıne
eıgene tejerliche Note. Eingeladen hatten der Zentralrat der Juden 1n
Deutschland, der Zentralrat der Deutsch-Israelischen Gesellschaft
un: der Deutsche Koordinierungsrat der Gesellschaften für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeıt. Neben Gruß%worten der Vertreter der Organısatoren
sprachen auch der Botschafter des Staates Israel 1n Deutschland, Yoram Ben
Zeeyv, un:! Detra Roth, Oberbürgermeıisterıin der Stadt Frankturt. Die est-
rede hıelt der Präsıdent des Deutschen Bundestages Norbert Lammert. Die
einzelnen Redner oriffen vieltach Gedanken auf, die auch Bundeskanzlerın
Angela Merkel bereıts 1n ıhrer Ansprache VOTL der nesset (vgl. 260—7266 i

Heft) angesprochen hatte.
Dr Johannes erster (DIG), langjäahrıger Leıiter der Konrad-Adenauer-

Stiftung 1n Israel (1997-2006), bezog sıch 1n seınem Grußwort auf Davıd
Ben ur10ns Worte, „Nur WEr Wunder glaubt, 1Sst e1n Realıist“. Der Staat
Israel 1Sst e1in „Wunder“, doch se1n Existenzrecht wırd och ımmer ın
Frage gestellt. „Nıcht selten werden Ursache und Wırkung 1mM israelısch-pa-
lästinensischen Konflikt unwissentlich der propagandıstisch bewusst
verschoben. Wır ordern UuNseTE deutschen Landsleute auf, sıch EHAISCGIET

politischen Verantwortung für das Volk der Juden un:! ıhr Lebensrecht 1mM
Staat Israel bewusst se1ın un siıch schleichenden antısemitischen Tenden-
zen iın ULlserer Gesellschaft wıdersetzen.“

Dıie Paulskirche W ar bewusst als Veranstaltungsort gyewählt worden.
848/49 hatte OFIt die Frankfurter Nationalversammlung, auch „Paulskır-
che“ ZENANNLT, als fre] gewählte Volksvertretung getagtT.
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Der Wiedehopf - Israels Nationalvogel

Israel hat 30 Maı 2008 ekannt gegeben,
24SS 65 den Wiedehopf (Upupa eDops) seınem
Nationalvogel erklärt hat Der Anlass der
Geburtstag des Staates Israel verleiht dem
selbst gewählten nationalen „Geburtstagsge-
schenk“ e1ne besondere Symbolkraft.

Der langschnabelıge Wiıedehopf mı1t seınem
schwarz-orangen a4mm wiırd 1in der Bıbel 1Ur

zweımal erwähnt (Eev 11:19; Dtn >  9 un:
T AT: als unreınes Tier, das nıcht W.GIF>=

den dart och 1ın der rabbinıschen Laıteratur
W1€e auch 1n der ıslamıschen Überlieferung spielt
der Wiıedehopf eıne wichtige Rolle Wiedehopf (Upupa epops)

So wırd erzählt, 4SS König Salomon, der die Sprache der Tiere verstand,
den Wiıedehopf bat, eiım Bau des Tempels behilflich se1In. Der Wiede-
hopf W1I'd auch als Bote vyefeiert, der 7zwıischen Könıg alomon un der KO-
nıgın VO Saba hın un her pendelt. Er 1St also ZzuL gee1gnet für dıe symboli-
sche Last; die das Land ıhm aufgebürdet hat Dieser Gedanke, 4aSS Vögel als
Boten in eıner geschundenen elt tungleren können Ww1e der abe un die
Taube, die VO oah ausgesandt wurden (Gen 8,6—12 hat Israels Da
scheidung motıvıert, als Teil des Gedenkens die Staatsgründung VOT 6Ö
Jahren einen Nationalvogel anzunehmen. Auf Hebräisch heißt der Wiede-
hopf duchifat, auf arabisc hud hud Sein engliıscher Name hoopoe
klingt, W1€ Emily Dickinson emerkt hat, ach hope (Hoffnung).

Die Nachricht VO  - der W.ahl des Nationalvogels wurde 1MmM Amtssıtz VO

Staatspräsıdent Shimon Peres ekannt gegeben. Peres selbst hatte 1in den
spaten 40er Jahren seinen Namen VO Persk'y Peres geänderte, nachdem

eiınen riesigen Bartgeıer 'Dperes), der heute in Israel nıcht mehr brütet, 1n
der uft schweben gesehen hatte. Der Legende ach W ar 6S auch eın Bart-
geiet, der den griechischen Tragödiendichter Aischylos totete, iındem ıhm
eine Schildkröte auf den Kopf fallen 1e6 Vögel können getährlich se1n, und
AUS diesem Grund wählten die Vereinigten Staaten den Weißkopfseeadler als
Nationalvogel, obgleich Benjamın Franklın seiner Tochter schrieb, ass der
Adler CIM teiger Rohling sel, der TIruthahn dagegen C141 edler un: energischer
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Vogel un daher ein gee1gneteres nationales Symbol für Amerıka ware. Die
Israelıs, die den Wiedehopf als Nationalvogel gewählt haben, ehnten dıe
Wahl e1nes Raubvogels (vor allem des VO Aussterben bedrohten (JÄnse-

gezers) ab, da S1e nıcht einem kämpferischen Image ınteressiert
Auch die Eule, 1m Westen ein Sinnbild der Weisheıt, wurde abgelehnt, da sS1Ee
ach arabischem Volksglauben Unglück bringt.

Es gehört Z Natur VO Vögeln, 4SS sS1e viele widersprüchliche Kom-
1n sıch vereınen aufgrund ıhres ständıgen Pendelns 7zwischen

Hımmel und rde S1e symbolisieren ehesten himmlische Aspirationen,
und gleichzeıtig sınd s1e VO den heute och ebenden Lebewesen diejen1-
SCNH, die den 1ınosaurıern nächsten stehen. Die Wahl des Nationalvogels
wurde VO der Naturschutzgesellschaft der Ägide des israelischen
Ornıithologen Yossı Leshem durchgeführt, der das internationale Zentrum
für Zugvögel 1n Latrun gegründet hat, unweıt des Denkmals für dıe Solda-
tCH; dıe OFT iın den blutigen Kämpften 1M Unabhängigkeitskrieg gefallen

Der hoffnungsvolle Slogan des Zentrums gedruckt auf Hebräisch,
Englisch un: Arabisch lautet: „Zugvögel kennen keıine renzen.“ Im

Gegensatz den Menschen, für die renzen wichtig sınd
Der Wiedehopf 1st auch der eld des Werks BD Vogelkonferenz“ des

persischen Dichters Farıd ed-Dıin Attar (Ca 11403 einer mittelal-
terlichen Allegorıe, 1ın der eiıne Gruppe VO Vögeln versucht, einen Vogel-
könig wählen. Der Wiedehopf 1Sst ıhr Anführer, der alle Vögel überzeugt,

der Wahl teiılzunehmen. Am nde findet sıch der Vogelkönıg ON 1St
(3OfF. Die Vögel, die 1n der Anwesenheıt des Königs weılten, wurden mıiıt
oroßer ınnerer Erleuchtung erfüllt, allerdings verloren s1€e ihrLeben, sobald
S$1e Teil des göttlichen Lichts wurden. Dies 1St eın Ende für eınen ]äu-
bigen, und e1in erschreckendes für jemanden, der nıcht gläubig 1St. Attar, ein
Sufi, glaubte fest, 4asSs alle Religionen (sott tühren. Es 1st Teıl der endlo-
sen Ironıe der Geschichte, 4SS der OUrt, dem Attar lebte (und VO  - dem
als Ketzer vertrieben wurde), heute damıt droht, andere Völker auszulö-
schen, iınsbesondere den jüdischen Staat. Eıne LOsung für diese Bedrohung

tinden wırd eine der Herausforderungen der nahen Zukunft se1n. Ob
Könıg Salomon und se1ın Bote, der Wiedehopf, ohl eıne Lösung gefunden
hätten?

Gekürzt un bearbeitet nach einem Beıtrag VO  a Jonathan Rosen, Israel
Aus Neqwsletter der Botschaft d65 Staates Israel, Junı 2008
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